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Wisente
Rückkehr der Giganten
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Demian Knobel (Text & Bilder)

Vor fast 1000 Jahren waren die letzten wild lebenden Wisente in der Schweiz 

Nebelschwaden ziehen durch das Tal im schwei-
zerischen Jura und der kalte Novemberwind bläst 
die Luft in den dichten Wald. Wo sind sie denn 
nur, die Wisente? Sie mögen zwar riesig sein, sind 

unbekannte Weise können sie sich fast unsichtbar 
machen. Tauchen sie dann doch einmal im Nebel 
auf, ist dieser Augenblick überwältigend. Scheu 

zu Hause. 

Das Projekt Wisent Thal wurde im Jahr 2017 
durch den zu dieser Zeit gegründeten Verein Wi-
sent Thal ins Leben gerufen. Ehrgeiziges Ziel war 
(und ist), dem Jura den Wisent zurückzugeben. 
Seit dem Jahr 2022 lebt inzwischen eine kleine 
Wisent Testherde in Welschenrohr im solothurni-

sich aktuell in der Phase 1 des auf zehn Jahre an-
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eingezäunten Gehege. Zwei Weibchen tragen ein 
GPS-Senderhalsband, sodass der Aufenthaltsort 
ständig bekannt ist.

Sukzessive wird das Gehege, das übrigens zum 
grössten Teil im dichten Wald liegt, vergrössert. 
Ende 2024 soll die Fläche verdoppelt werden. Dies 

-

Grösse sind die Tiere gut getarnt und bewegen 

sich oft sehr leise. Es ist daher gut möglich, wenige 
Meter an einem Wisent vorbeizulaufen, ohne die-

Begleitet wird das Projekt auch von Hochschul-
forschenden. Zudem werden Schäden in der 
Land- und Forstwirtschaft sowie Zwischenfälle 

Wisente in der Schweiz aus Sicht der Bevölkerung 
tragbar sind.

Nichts erscheint, schlägt das Herz eines jeden Naturfreundes höher.

Die Wisentherde zählt aktuell acht Tiere. Abgebildet sind hier 



NICHT ALLE FREUEN SICH ÜBER 

Diskussionen über Wildtiere sind in der Schweiz 
omnipräsent. Vor allem Wolf, Bär und Luchs sind 
hierbei immer wieder in den Schlagzeilen. Und 
nun soll mit dem Wisent ein weiteres grosses 

der Fläche bekanntlich sehr begrenzt und dicht be-

Auch im Rothaargebirge in Deutschland wurde 
schon einige Jahre zuvor ein Auswilderungspro-
jekt gestartet. Die dortigen Tiere sind seit Herbst 

nun als herrenlos. Aktuell sind es 25 Tiere, die 
auch erhebliche Schäden an Bäumen in Wirt-
schaftswäldern anrichten. Und auch wenn diese 

dies in der Region natürlich Unmut. Auch zu Zwi-
schenfällen mit Wandernden mit Hunden und 
Strassenverkehrsunfällen ist es gekommen. Noch 
ist nicht klar, wie die Situation geregelt werden 
soll, es laufen Rechtsstreitigkeiten.

Klar ist aber, dass diese Grosstiere die Landschaft 
und ihren Lebensraum prägen. Weiden werden 
offengehalten, frisst ein ausgewachsenes Tier 

-
rung pro Tag. So können auch zahlreiche andere 

Wisenten zur Gewinnung von Flüssigkeit und 

für Totholz. Ausserdem wurden beim Projekt in 
Deutschland auch Eier von Mistkäfern im Wisent-
Kot gefunden, die seit hunderten von Jahren nicht 
mehr nachgewiesen wurden.

zu sparen. Und doch können sie sich dank ihrem Körperbau auch 
sehr geschickt durch das Dickicht bewegen.

Aufnahmen. Ihre Neugier für den leise klickenden Kasten obsiegt 
schliesslich über ihre Vorsicht.

Wisente auch über Baumschälungen aufnehmen.

 Der imposante Bulle im verschneiten Wald bringt aktuell 
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Eines der Ziele des Vereins ist, die Akzeptanz in 
der Bevölkerung zu vergrössern. Jeder, der sich 
für das Projekt interessiert, ist eingeladen, sich 
von den Tieren ein eigenes Bild zu machen. Das 
Gehege, welches im Übrigen mit einem Strom-
zaun abgesichert ist, darf frei betreten werden. 
Zudem werden auch Führungen angeboten, bei 
denen man mit Guides bis auf fünfzig Meter an 
die Tiere herankommt und viele spannende In-
formationen erhält.

Diese Mindestdistanz sollte auch unbedingt ein-
gehalten werden. Leider kommt es immer wieder 

-
fen, bis auf wenige Meter an die Wisente herange-
hen. Dies ist aus mehrerlei Sicht ungünstig. Auch 
wenn sich die Tiere aufgrund ihrer Vergangenheit 
im Wildnispark Zürich an Menschen gewöhnt, 
sehr friedlich und dem Menschen gegenüber nicht 

-
wilderung, die Tiere sollen keine schlechten Er-
fahrungen mit Menschen machen und von sich 
aus Abstand halten. Das Projekt wäre dann ge-
fährdet, könnte doch bereits ein Zwischenfall mit 
einem Besucher, der den Tieren willentlich zu na-

WIE WEITER?
Die grössten Populationen von Wisenten leben 
derzeit in Polen und Weissrussland. Klar, beides 
sind Länder mit riesigen Wäldern, die noch wenig 
von Menschen gestört werden. Das Konfliktpo-
tenzial ist daher einiges geringer. Aber nicht nur 
deshalb sind die Wisente dort sehr beliebt. Es sind 
sehr eindrückliche und friedliebende Tiere. Und 
eine Begegnung im dichten Wald lässt das Herz so 
manch eines Naturfreundes höherschlagen.

Im Jahr 2026 wird eine Auswertung der Gehe-
gephase erstellt, anhand welcher, die Phase der 
Halbfreiheit geprüft wird. Und somit kann im bes-
ten Fall im Jahr 2032 ein Gesuch an den Bund ge-

Wer weiss, vielleicht dürfen wir auch in der 
Schweiz künftig wilde Wisente bestaunen.
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DER AUTOR

-
-

Dank ihrer dicken Wolle sind Wisente 
auch für kalte Winter bestens gewappnet.

 Gerade einmal drei Wochen alt und 

ab dem ersten Tag auf den Beinen sein.

 Die eindrücklichsten Begegnungen mit den 




